
die klassenmäßige Erziehung der Schuljugend, 
für die Patenschaftsbeziehungen und die Be
rufsorientierung und für die Zusammenarbeit 
mit den gesellschaftlichen Organisationen.

Zusammenarbeit
mit den Schulparteiorganisationen
Unsere Unterstützung gilt auch den Schulpar
teiorganisationen, denn sie müssen die Päd
agogen von der Notwendigkeit der Zusammen
arbeit von Schule und Betrieb überzeugen. Nach 
wie vor gibt es bei einigen Lehrern noch Vor
behalte. Sie fassen die sozialistische Gemein
schaftsarbeit aller gesellschaftlichen Kräfte 
nicht als eine neue Qualität, sondern als quan
titative Belastung auf. Gemeinsam mit der 
Kreisleitung Jena-Stadt sind wir dabei, diese 
Fragen zu klären.
Um zu einer effektiven Erziehungsarbeit zu 
kommen, streben wir an, daß zu Beginn eines 
jeden Schuljahres die Klassenleiter mit den 
Vertretern der Patenbrigade, des Elternaktivs, 
der FDJ-Gruppe, dem UTP-Betreuer und an
deren gesellschaftlichen Kräften gemeinsam die 
Aufgaben abstimmen.
Die Schule als Zentrum der Erziehung und 
Bildung ist der verantwortliche Koordinator 
dieses gemeinsamen Wirkens. Nur so ist es 
möglich, die vielseitigen Initiativen auf die in 
der jeweiligen Klasse bzw. Schule stehenden 
Aufgaben zu richten und sie optimal zu er
füllen, wie dies in der „Aufgabenstellung des 
Ministeriums für Volksbildung und des Zen
tralrats der FDJ zur weiteren Entwicklung der 
staatsbürgerlichen Erziehung der Schuljugend 
der DDR“ vom 9. April 19691) zum Ausdruck 
kommt.

1) Deutsche Lehrerzeitung, Nr. 19/1969

Das 10. Pfg|um des ZK hat mit allem Nach
druck die politisch-ideologische Arbeit der Par
tei bei der Erziehung und Bildung des soziali
stischen Menschen hervorgehoben. Aus dieser 
Forderung ergeben sich auch Schlußfolgerun
gen für die staatsbürgerliche Erziehung unserer 
Schuljugend und somit für die Patenschafts
arbeit der Brigaden, für die Zusammenarbeit 
von Betrieb und Schule.

Die Industriekreisleitung wird die weiteren 
Aufgaben zur staatsbürgerlichen Erziehung der 
Schuljugend mit allen Grundorganisationen be
raten und in Auswertung des 10. ZK-Plenums 
und der Parteiwahlen weiterführende Schritte 
ableiten. Vor allem gilt es, die noch erheb
lichen Niveauunterschiede in der Patenschafts
arbeit zwischen den einzelnen Betrieben und 
Brigaden zu beseitigen und die Erfahrungen 
der Besten zum Maßstab aller zu machen.

Einen weiteren Schwerpunkt sehen wir in der 
Festigung der sozialistischen Gemeinschaftsar
beit mit allen für die Erziehung unserer Ju
gend verantwortlichen Kräften, zum Beispiel 
auch mit den Lehrern und Studenten des päd
agogischen Bereiches der Friedrich-Schiller- 
Universität.

Eine dritte Aufgabe erwächst uns aus den 
neuen Anforderungen an die polytechnische 
Bildung und Erziehung, besonders durch die 
Einführung der wissenschaftlich-praktischen 
Arbeitsgemeinschaften für die 11. und 12. Klas
sen der Erweiterten Oberschule.
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